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Abstract 

Hintergrund: Die Arbeit in humanitären Krisensituationen weist ein hohes Gefahrenpotenzial 

auf. Mitarbeiter nationaler humanitärer Hilfsorganisationen sind dem Risiko der primären und 

sekundären Traumatisierung besonders ausgesetzt, was zu psychischen Problemen führen kann. 

Ungeachtet dessen ist Forschung zur psychischen Gesundheit von Mitarbeitern nationaler 

Organisationen rar und eine systematische Analyse aktueller Befunde hat noch nicht 

stattgefunden.  

Ziel: Diese Arbeit sichtet die vorhandene Literatur zu traumaassoziierten psychischen Problemen 

unter Mitarbeitern nationaler humanitärer Hilfsorganisationen. Der Fokus liegt auf der Prävalenz 

ausgewählter psychischer Probleme in Relation zu diversen Vergleichsgruppen, dem Geschlecht 

und/oder Gender als prädiktiven Faktoren für psychische Probleme und dem Einfluss der 

Organisationsformen auf ebendiese.  

Methode: Drei Datenbanken wurden systematisch nach relevanten englischsprachigen und in 

Peer-Review-Zeitschriften publizierten Studien durchsucht.  

Ergebnisse: 14 Artikel erfüllten die Einschlusskriterien. Die Befunde lassen annehmen, dass 

Mitarbeiter nationaler Organisationen psychische Probleme durchleben und dass die Prävalenz 

von posttraumatischen Belastungsstörungen, Depressionen und Angststörungen unter diesen 

Beschäftigten jener der Vergleichsgruppe zumeist ähnelt oder höher ist. Forschung zu 

Suchterkrankungen und zu suizidalem Verhalten unter Mitarbeitern nationaler Organisationen ist 

besonders rar. Der Zusammenhang zwischen Geschlecht und/oder Gender und psychischen 

Problemen unter Mitarbeitern nationaler Organisationen erscheint komplex, und die 

Unterstützung der Organisation scheint eine wichtige Determinante im Zusammenhang mit 

psychischer Gesundheit zu sein.  

Schlussfolgerungen: Alle Erkenntnisse sprechen für die Notwendigkeit einer erhöhten 

Aufmerksamkeit durch die Gemeinschaft humanitärer Organisationen und weitergehender 

Forschung auf diesem Gebiet. 
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